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ebenso viele 1m deutschen Sprachgebiet, ungerechnet die verschiedenen kleineren Sckien mı
demselbeı: Namen. Kbenso liegen dıe Dınge mıt den orthodoxen Kirchen, deren ebenfalls
nahezu gibt, WOZUu noch die zahlreichen schwärmerıischen Sekten 1n Rußland kommen. Nach
einıger erlegung mu ß 1139  - ber zugeben, daß der Verfasser nıcht anders handeln konnte.
Hätte die einzelnen Ssekten un! relig1ösen Genossenschaften nach dem Glaubensgut abge-

un!: gegliedert, ware se1ine Aufgabe unlösbar geworden. Das Lexikon enthält ber
uch den geschichtlichen Entwicklungsgang der alten rriehren des Arıaniısmus Uun!:! Nestorianis-
INus, der ın dem Werk als „Ostsyrische Kirche“ erscheint, Sow1e diıe Sekten der Gnostiker, Dona-
tısten, Monophysiten uSW., die teilweıse zugrunde S1N. der mehr ın spärlichen
Resten weıterleben.

Der er! eıil behandelt die katholhsche Kirche, ıhre Lehre BAg ara Verfassung, wober
besonders die sogenannten Unterscheidungslehren hervorgehoben werden. Im Anschluß cdie
Darstellung der römisch-katholischen Kırche werden die verschiedenen unıerten Kırchen der
anderen Riıten behandelt, deren 1 SAaNZCH 17 y1ıbt.

Der weıtaus umfangreichere zweıte el handelt VOo  w den einzelnen nichtkatholischen Kirchen
un: Sekten; wobei jeweils che Leıitung un! deren Adresse, die Fntstehungsgeschichte, ehre
und Verfassung angegeben WIFr'| soweıt S1C. d  1e8s alles ermitteln heß

Der drıtte eıil bringt statistische Übersichten über alle RKReligionsgenossenschaften, dıe sıch
irgendwie nach Jesus Christus benennen, wobel wıeder cdıe katholische Kiıirche cdie Spitze
gestellt wiırd. Es wird jedesmal mitgeteilt: cdie mutmaßliche Zahl der Anhänger un! des Personals

ersicht .  A  ber dieder Leitung, ferner .dıe Anzahl der (Jottescdienststätten. Eıne systematische
bestehenden Kirchen und Sekten, die allı mıt einer bestimmten Kennzahl bezeichnet sınd,
erleichtert cıie Auffindung der betreffenden Stichwörter. Demgselben Zweck dient eın _Personen-,Orts- und Sachregister. Auch eın  E ausführhlicher Laiıteraturnachweıls fehlt nıcht.

Das uch ist natürlich ıIn erster Linie als Nachschlagwerk gedacht, ber uch die fortlaufende
Lektüre ISt ehrreich und fesselnd. Daß be1 der Hülle des Gebotenen un!: bei der Neuheit des
Unternehmens, beim ersten Anhieb OZUSaßCH, dort und da Ungenauigkeiten unterlaufen mußten,
ist nıcht verwundern. (Zu Spalte Die Kardinäle. haben schon ge1ıt 1059 un!: nicht rst seıt
1179 das ausschließhche Recht der Papstwahl.) Es sınd das ber DUr unvermeıdliche Unvoll-
kommenheıten, dıe dem Gebrauche des Werkes keinen Fintrag Lun, das S1C. bald als unentbehr-

lich erweisen wırd nıcht für den Wissenschaftsbetrieb, sondern uch für KRedaktionen sSowı1e
für kirchliche und staatliche Verwaltungsstellen un! ter.

VWer dıe Riesenzahl der chrıstliıchen Glaubensgemeinschaften be1 der Durchsicht dieses
Werkes überschaut, dem drängt sıch immer wieder das Gebet auf, das der Herr Gründon-
nerstag 1 Kreise seiner Jünger VOr dem Gang auf den Ölberg gesprochen hat ut unu IL
sınt
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Das Erscheinen dieser Schrift ın zweıter, neubearbeiteter und erweıterter Auflage ist.
begrüßen. Nach allgemeınen „Vorbemerkungen“ werden die wıchtigsten der bei uns tätıgen
Sekten behandelt Den Schluß bıldet eın  Ar Kapitel: „Wir und die Sekten.“ Die Sekten bilden
heute für dıe Kirche ıne ernstie Gefahr, dıe nıcht unterschätzt werden Die notwendige

hne häßliche Polemik.Aufklärung vermittelt dieses Büchlein ın saphlicher Weise un!
Linz A, Dr. Obernhumer

Dogmatık
De ®acramentıs ın ECNETE, Clarentius MecAuliffe. St Louis, Herder ook Co.

Leinen geb
Fın Handbuch der allgemeınen Sakramentenlehre für Studenten der Theologie, das S1C}

folgendermaßen kennzeichnen 1äßt EKs ist ın anspruchslosem und leicht faßlichem Latein 5C-
schrieben; die theologischen Begriffe werden gut analysıert und erklärt; die Beweisführung der
Thesen erfolgt konzinn und einleuchtend; ın den Kontroversfiragen WIT':! eın eindeutiger Stand-
punkt vertreten. Besonderes Augenmerk ist der spezifischen Sakramentsgnade, das eißt der
Anwartschaft auf jene sakramentalen (aktualen) Gnaden, die dem Zweck der einzelnen Sakra-
entie entsprechen, und der Ausdeutung des sakramentalen Charakters zugewendet., In der
heute diskutierten Frage nach der ENAaAUETCN Art der Finsetzung der Sakramente durch Christus
trıtt der Autor entschieden für die traditionelle Auffassung der spezilischen Einsetzung e1N,
hne freilich die Gründe, die ıne geEW1SSE generische Kınsetzung nahelegen, hinreichend


